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Obwohl der indogermanische Wurzelaorist im Allgemeinen und der griechische Wurzelaorist
im Speziellen in zahlreichen Studien behandelt wurde (Watkins 1969, Harðarson 1993, Malzahn
2004, Villanueva Svensson 2003, etc.) ist die Frage der regulären Fortsetzung nicht-oppositioneller
urindogermanischer medialer Wurzelaoriste im Griechischen nicht restlos geklärt. Dass vom Präsens-
stamm gebildete Media Tantum für gewöhnlich die Vollstufe der Wurzel fortsetzen ist mittlerweile
wohl nicht mehr kontroversiell (Villanueva Svensson 2012), doch die reguläre Fortsetzung medialer
Wurzelaoriste variiert einzelsprachlich stärker.

Dieser Vortrag widmet sich der Fortsetzung stativ-intransitiver medialer Wurzelaoriste im Griech-
ischen. Diese Klasse wird im Vedischen durch den ursprünglich o-stufigen Passivaorist (z.B. ábodhi
‘erwachte’, ápādi ‘fiel’) und im Hethitischen durch vom Aorist rückgebildete h

ˇ
i-Präsentien vertreten

(Jasanoff 2003). Wie Villanueva Svensson (2006) gezeigt hat, gibt es auch im Balto-Slavischen Reste
medialer o-stufiger Wurzelaoriste.

Im Griechischen sind solche archaischen o-Stufen im medialen Wurzelaorist nicht bekannt und
die Fortsetzung stativ-intransitiver *h2e-Aoriste generell komplizierter. Es finden sich vereinzelt
e-stufige media tantum (êlekto ‘lag’, âg 'eneto ‘wurde geboren’), aber auch η-Aoriste (Passivaoriste)
die diese anscheinend formal ersetzt haben (z.B. â 'agh ‘zerbrach’) und (aktive und mediale) schwund-
stufige thematische Aoriste (indirekt als reanalysierte Imperfekta laut Jasanoff Forthcoming; z.B.
âp 'ujeto ‘fand heraus’, e\ide ‘sah’, etc.).

Ziel des Vortrags ist die Reevaluierung der Evidenz für die Fortsetzer dieser Klasse im Griech-
ischen und traditionell problematischer Fälle wie \wrto ‘erhob sich’, etc. Die Klärung der Frage
der regulären Vertretung medialer (*h2e-) Aoriste im Griechischen ist potentiell auch für das Indo-
Iranische relevant, da sich auch hier verschiedene Vertretungen finden (z.B. aav. 3sg. Aor. man

˙
tā

‘erinnerte sich’ < *ménto statt eines Passivaorists).
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